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Berlin, vom 2. Oktober. = 
Am agften Abends find Se. Durchlaucht der 
Herzog von Deſſau aus Deſſau bier einge 
troffen und auf dem Königl. Schloſſe in die 
zu Ibrem Empfang in Bereitſchaft geſetzten 
Zimmer abgeſtiegen; Fags darauf, am Z3oöſten, 


dem Geburtstage Ihrer Koͤnigl. Hoheit der 


Prinzeſſin Friederike von Preußen, war 
in Cbarlottenburg Dejeuner und Mittags⸗Ta⸗ 
fel, und geſtern den 1. Oktober, am Geburts⸗ 
tage des durchlauchtigen Gaſtes, war großes 


Diner bei Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige auf dem 
Palais; am Abend beehrten Se. Durchlaucht 


und der geſammte Hof das Schauſpiel mit 
Hoͤchſt Ihrer Gegenwart. f f 

Heute Abends um 7 Ubr, verſchied an den 
Folgen wiederholter apoplektiſcher Anfälle, vier 
Wochen nach angetretenem achtzigſten Lebens, 
jahr, umgeben von ſeiner Gattin und allen ſei⸗ 
nen Kinder und Enkeln, Herr Friedrich Sa⸗ 


muel, Gottfried Sack, Biſchof der evangeliſchen 


Kirche, Ober-Konſiſterialrath, Erſter Hof und 
-Domprediger, Ritter des großen rothen Adler⸗ 
Ordens. Er war geboren 1738 den 4. Sep⸗ 
tember, trat zuerſt in das Predigtamt bei der 
keformirten Gemeine zu Magdeburg 1769, wur⸗ 
de 1777 an die hieſige Dberpfarrs und Doms 
Kirche berufen, und iſt allmäblig bis zur ers 
ſten Stelle hinaufgeſtiegen, und ſeit beinahe 40 
Jahren Mitglied der hoͤchſten kirchlichen Be⸗ 
hörden geweſen. So war er nicht nur durch 
dieſe ſeine Stellung ſondern auch durch das 
Alnſehn, welches er genoß, das Haupt der evan⸗ 


geliſch⸗reformirten Geiſtlichkeit des Preußiſchen ER 


Staates und immer haben die Gemeinden die, 
fer Kirche ihre Angelegenheiten mit Vertrauen 
in feinen Händen geſeben. Würdevolle Milde, 
Achtung gegen die verſchiedenen Anſichten, ru⸗ 
higer Gang, entfernt eben fo ſehr von Neue⸗ 


rungsſucht als von mechayiſcher Anhaͤnglichkelt 


an das Hergebrachte, beſcheidene aber freimuͤ⸗ 
thige Feſtigkeie, das waren die Hauptzuͤge ſei⸗ 
ner kirchlichen Geſchaͤftsfuͤhrung, und auf die 


ſem Wege ſuchte er die Kirche, die ihm beſon⸗ 


ders anvertraut war, in iprem alten Beſitz⸗ 


ſtande, vorzüglich der Lehrfreibeit und der an⸗ 


geſtammten Einfachheit in den Gebraͤuchen zu 
erhalten. Indeß fühlte auch er ſchon lange, 


wie vinfhenswerth und in mancher Hinſiche 


nothwendig die Vereinigung beider proteſtanti⸗ 


ſchen Kirchen ſey, und hat ſich daruͤber auch 


oͤffentlich erklaͤrt. Erſt in den letzten Jahren 
zog er ſich von der Geſchaͤftsfuͤbrung im Mi⸗ 
niſterium des Innern zurück; iſt aber über wich⸗ 
tige Gegenſtaͤnde fortwaͤhrend zu Rathe gezo⸗ 
gen worden. — Seiner Schriften ſind fuͤr ein 
fo langes Leben nur wenige, und ſie gingen faſt 
alle von ſeiner Amtsfuͤhrung aus. — Seine 


Rede war würdig eindringlich, und mit dem 


einfachſten Schmuck ausgeſtattet, aber immer 
rein und edel in ihrer ganzen Haltung. Mit 
Verſchmaͤhung aller Nebenabſichten war Erbau⸗ 
ung fein einziger Zweck, und durch dies einfa⸗ 
che Beſtreben iſt er zwei Generationen einer 
zahlreichen und dankbaren Gemeine zum Segen 
geworden, obne in irgend eine religioͤſe Par⸗ 
theiung verwickelt zu werden. Wenn wir ſa⸗ 


— 


5 


thbplogiſche Denkungsart⸗ 


gen, daß er den Fußſtapfen feine Vaters und 
feines Schwiegervaters, Spaldings, folgte, ſo 


ee am kürzeſten feine religioͤſe und 


Die Kraft dieſer 
hat ſich vor den Augen ſeiner 
von Gott ſehr ber 

durch dankbaren 


Ueberzeugungen b 
Gemeine in einem langen, 
gnadigtem Leben bewahrt; 


Frobſinn in den Zeiten der Ruhe und des Wohl⸗ 


Zeit, durch die 
doͤchſt gluͤcklichen haͤuslichen Leben feinem Ende 
en Tod nie fürchtend und felten > 


30 Jahren wegen 


ſtandes, durch unveränderten Gleichmuth im 


Enmporſteigen, durch Ergebung und immer wie, 


derkehrendes Vertrauen in den Stuͤrmen der 
Rube mit welcher er aus einem 


entgegenſab, den 
wüunſchend, iſt er allen, die ihn näher kannten. 
ein anmutbiges und erweckliches Bild ch riſtli⸗ 
cher Weisbeit geworden. Witwohl ſchon ſeit 
eines oft wiederkehrenden 
Schwindels von der Pflicht regelmäßig zu pre 
digen, befreit, entwoͤhnte er doch nur allmaͤhlig 


feige Gemeine davon, ihn an heiliger Stätte 


zu bören. Allein er erſchien immer ſeltner. 


An den großen feierlichen Tagen der letztern 


Jabre wagte er, zum beidweſen vieler nicht 
aufzutreten. Zum letzten Mal bat er oͤffentlich 
geredet bei!der Einführung ſeines zweiten Soh⸗ 
nes als feines Stellvertreters bei der Domge⸗ 
meine, 


ge noch ſein Andenken denen im Segen Bleiben, 
welche von ihm den Unterricht im Cbriſten⸗ 


tbum empfingen, und in feine Hände das Gr 


luͤbde des Chriſten ablegten. Unter dieſe ge⸗ 
hörte Se. Maj der König und deſſen ſaͤmmt⸗ 
liche Geſchwiſter, wie auch des Kronprinzen 
Königl. Hobeſt. Und fo dürfen wir ihm feinen‘ 


v 


Theil zu ſprechen an den Segnungen, welche 


wir Alle, des Koͤniges aufrichtiger Froͤmmigkeit 


„Von der Tiederelbe, 


e und auch an denen, welche dereinſt 


des Thronfolgers ſchriſtlicher Sinn unſeren Nach⸗ gerechnet hatten. 


kommen bereiten wird. ; 
vom 30. Septbr. 

Von Seiten des Ruſſiſchen General⸗Conſu⸗ 
lats in Hamburg iſt den Ruſſiſchen Schiffs⸗ 
Kapitainen offiziell bekannt gemacht: „daß Se. 
Kalſerl. Majeſtaͤt bereits, gemeinſchaft lch 
mit den alliirten Mächten, die wirk⸗ 
famfenMaafregeln beſchloſſen baben, 
um den Geeräubereien der Barbares⸗ 
ken ein Ziel zu ſetzen; daß aber, da dieſe 
Verhandlungen nicht fo ſchnell beendigt werden 
konnen, und die Meere längs den Kuͤſten von 


8 


und dies war zugleich fein eigener Ah: 
en Dirfer. Auf eine beſondere Art md 


Frankreich, Spanien und Portugal bis Dab ER 


bon ihren Zügen beunruhigt werden dfirften, 
es zweckmaͤßig wäre, wenn, bis zum Abſchluß 
jener Verhandlungen, die dahin fegelnden Ruf⸗ 
ſiſchen Schiffe ſich mit Paͤſſen verfeben, wie die 
Pforte ſie für die ins mittelländiſche Meer fir 
gelnden Schiffe ausfertigt.“ 8 
Von der Triederelbe, vom 27, Septembeb. 
Zwei Froſtgaͤchte im Auguſt baben im nörds | 
lichen Schweden die Gortenfrüchte, und in Hel⸗ 
fingland auch das Getreide zu Grunde gerlich⸗ 
tet. Schon zum zweitenmal muß dieſe Pros 
vinz das Brodikorn einkaufen. N 
Der Kronprinz von Schweden, ſagt ein dfr 
fentliches Blatt, bat bei den barbariſchen Maͤch⸗ 
ten lebhafte Vorſtellungen gegen die Eifer 
nung der Tuneſer in den noͤrdlichen Meeren 
und gegen ihre Angriffe auf die Hanſeatiſche 
Flagge gemacht? Wie es beißt, wollen die 
Hamburger an England ein jährliches Schutz⸗ 
geld von 300,000 M. Banko für die Beſchü⸗ 
gung ihrer Flagge im mittellaͤndiſchen Meere 
bezahlen. ( > : ge, 
Das Schwediſche ſeit 1756 nach 48jaͤbriger 
Bearbeitung eingeführte Geſetzbuch ſoll aber 
mals, dem Zeilbedürfniß gemäß, umgearbeitet 
werden. a N = 
Ehemals kat 


Bergen in Norwegen 


Fahrzeugen, aus dem Nordlande mit Fiſchen 
an; diesmal find in Allem nur 36 gekommen, 
und dieſe fordern für ibre Wagren baar Geld 
oder Kolonialwaarın. Dies rübet daher, daß 
Seefahrer aus vielen Nations die Norwegi⸗ 
ſche Kuͤſte beſuchen, und die Fiſche beſſer be 
zahlen; die Rußiſchen aus Archangel“ bringen 
vorzüglich Mehl mit; daher die Kaufleute in 
Bergen ihre Kornvorkaͤtbe zum Vortheil des 
Landes, woblfeiler loßſchlagen muͤſſen, als ſie 


In Kopenhagen iſt vorgeſchlagen worde, 
der Frauenkirche, in der am Reformationsfeſte 
der Grundſtein zum Altare gelegt werden ſoll, 
bei dieſer Gelegenheit Luthers Namen beizule⸗ 
gen, und dem Reformator eine Grarde von 
Ehorwaldiens Meiſterband zu errichten; das 
würde ein wuͤrdiges Monument auf den boch⸗ 
berzigen Lutber ſeyn. (Ob der wackre Nefors 
mator, der einſt ſchrieb: „So will der Luthek 
ſelbſt nicht lutheriſch ſeyn, ſondern chriſtlich ,“ 
die Lutbers⸗Kirche gut heißen wurde?? 

Eine Ukaſe des Ruß iſchen Raiſers verkuͤndel, 


zum Frühling große Geſchwader von faſt 100ß 


daß wegen des beſtehenden Friedens die Reli 
tirung der Armee und Flotte auch in dieſem 
Jahre nicht noͤthig ſey und ausgeſetzt werde. 


Der gewoͤbnliche Abgang wird durch Vermin⸗ 


derung der aktiven gruppen, und von der Re⸗ 
ſerve⸗ Armee hinreichend ergsnzt. 
Fuͤrſt Goriſchakow I. General der Ipfanke⸗ 


rie iſt auf feine Bitte entlaſſen, erhalt abet 
10000 Rubel Wenfion. 


Etatsrarh Storch, g swefener Lehrer des Groß 
fürften Nikolai, iſt zum wirklichen Etats ralh 
ernannt. 

In Koſtroma nahm der Großfuͤrſt Michael 
mehrere Rußiſche Merkwürdigkeiten in Augen⸗ 
ſchein, z. B. den grünen Tburm, den Thurm, 
der zum Andenken des Zars Michael, des erſten 
Monarchen aus dem Haufe Romanow, nachdem 
die Nachricht von deſſen Erbebung eingegan⸗ 
gen, erbaut wurde z 4 goldene Medaillen auf 

die Dbronbeſteigung jenes Kaiſers ꝛc. 
Vom Main, vom 23. September. 

Der Prinz Paul von Wuͤrtemberg iſt neuer⸗ 

lich nach Poris abgereiſet, wo feine Familie 


ſich bereits befindet, und er das Hotel des 
Marſchall Dvoanfk Auf, drei Sabre gemiel he 


bat: 

. Die Würtembergſſche Regierung übernimmt 

mit Rabatt die auf dem Neckar ohnlaͤngſt ans 

gekommenen ſehr verſocteten Getreide Vorrärbe, 

Dir der Kanon Appenzell aus. Aland; ver⸗ 

ſchrieben hatte. 
Jeſeph Bonapaktes Gemablin 15 alls dem 


Bade von Ems nach Frankfurt zurückgekehrt, 
reich nach Calais geführt batte. 


und will in der Gegend ein But kaufen. 
Nach Briefen aus Frankfurt bat der von 
Kaſſel zuruckgekommene Churfürſtl. Heſſiſche Ge⸗ 
fündte beim Bundestag, Herr von Löpel, kei— 
ne günſtige Nachrichten über die Oispoſttionen 
eines Hofes in Anſehung der Weſtphaͤliſchen 
Domaigenkaͤufer uͤberbracht. Der Eburfürſt 
beborkt auf ſeinem Syſtem. 5 
Nach dem Berfaflunge: eee Sen die Fir a 


\ ſtin von Lippe Oettmold ihren Ständen vor 


gelegt, 
Landes aus 21 Abgeoß dns ten beſtebn; 7 von 


ſollte die künftige Repraͤſentation des 


den Sliftern erwählt 7 von den onſehulich en 
Städten und Orten und 7 vom übrigen Lanz 
de. Der aͤltern Verfa ſſung nach rübte die 
Ausüßung der ſtandiſchen Befugulſſe auf den 
beiden Kurilen des, Adels und der vornehmſten 
Städie N 


In einer "eh unter dem Titel; „Die 


das Erſchelnen. diefer Kriegsſchiffe. 


Bundesakte über ob, wann und wie?“ die eben 
in Heidelberg. erſchienen iſt, bemüht ſich ein Ba, 
tifcher Staatsdiener zu erweſſen, daß es gar 
keine Landſtände geben ſolle und zu geben brau⸗ 
che. Man darf ſich darauf verlaſſen, daß die⸗ 


ſe Schrift nicht die Anſichten der Badiſchen ö 


Regierung ausſpricht, welche ihr Wort für 
Landſtaͤnde fo wenig verbalten wird, als der 
Deutſche Bund ſeinen Artikel 135 denn ohns 
von Landſtaͤnden das tauſendjäbrige Jubelreich 


5 = 


zu erwarten, weiß ſie zu gut, was der Seltgeſſt 5 


erheiſcht. 
London; vom 17. Sepfember⸗ 


Der Regent iſt wieder hier eingetroffen. Er 


war von Brighton aus drei Tage in See ge⸗ 


weſen und hatte drei Nächte am Bord der 
Jacht Royal⸗George gefchlafen, Obgleicd dies 


die erſte Seereiſe des Regenten war, fo iſt fie - 


doch nicht von den gewöhnlichen erſten Unbe⸗ 
quemlichkeiten begleitet geweſen. Capitain Pa⸗ 
get, der die Jacht commandirte, bat eine, koſt⸗ 
bare Sabartere don dem, Prinzen erhalten. Die⸗ 
‚ter iſt fo vergnuge über ferne Gesritfe, daß er 


ein Mitgſied des Jacht Klubs geworden und 


daß zer künftig auch bei den Levers abwechſelnd 
die Admirals ⸗Unfform tragen will, Als der 
Royal⸗ George, 

Juconſtant begleſtet würde 


und [ex bel Dieppe 


in der Näbe der Rramöfiichen Kite ankam, 


waren die Franzofen Anfangs verwundert über 
Man vers 
langte Loorfen; unter denſelben be fand ſich auch, 
zufällig derjenige, der den Koͤnig von Frauk⸗ 
Die Lootſen 
wurden reichlich beſchenkt, Se. Königl; Ho⸗ 
beit denken in kurzem, noch eine zweite Seefahrt 
zu machen. 

(Daß der Regent eines Infelnveſchs und der 
Gebleter der größten Sermacht die es je gege⸗ 
ben, 
mal am Bord eines Schiffs übernachtet, iſt 

alleldings in gewiſſer Rückſicht eine Merkwür⸗ 
digkeit, die angefuͤhrt zu wer den verdient; als 
lein es wird auch noch hinzugefügt; daß Se. 
Königl. Hoheit, als Sie ſich eingeſchifft, mit 
einem blauen Frack, ſchwarzen Strümpfen und, 
‚weißen Hut bekleidet geweſen, und von den 
Zuſchauern mit Husja! von den Zuſchauerin⸗ 


der von den Schiffen le Siber 


im 56ſten Sabre feines Alters zum erſten⸗ 


nen mit flatternden Tüchern bewillkommt wor⸗ 


den waren. Wir nehmen dieſe Nachricht bloß 
auf, weil es den Eugl. Blättern beliebt, den 
N vorzuwerfen, daß ſie ns, A mit 


> 
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Kleinigkeiten in Betreff fürſtlicher Perſonen and. 
dieſen zu Ehren angeſtellten Seierlichkenten Der 
fläſfen. Geschieht das zu ODeutſchland bäufiger 
als in England, fo liegt der Grund ſehr gohe: 
in der groͤßern Zahl fuͤrſtlicher Höfe Waͤre 
nun gleich zu wünſchen, daß in den Linzeigen 
davon ſteis ein gewiſſer Takt des Schicklichen 
beobachtet wurde, fo ſtehen doch in Erwähnung 
mancherlei un bedeutendere Nachrichten. fuͤrſtli⸗ 
che Perſonen betreffend, die Eggllſchen Zeitun⸗ 
gen den Deutſchen gewiß nicht nach, fondern 
thun es ihnen vielmebr zuvor. Daß irgend 

. 9 gine> Hobeit geruht bat einem Pferderennen, 
einer Landpartbie, einer Fuchsjagd ꝛc. beizu⸗ 
wobnen, iſt fo manchen derſetben, ein jo wich⸗ 
liges Ereigniß, das dem Pabliko nicht vorent⸗ 
pbhalten wer den darf. Ja man bleibt nicht bloß 
li Mitgliedern des regierenden Hauſes ſtehen, 
ſeonpera erſtattet auch, und das ganz in der 
Regel, Bericht von großen Geſellſchaften, die 
unter Privatleuten ſtatt gehabt; zählt die Stans 
bdesperſonen auf die ſich dabei eingefunden, 
und -unterlägt nicht, eine Beſchreibung der 
Kleidung, worin beſonders die Damen erſchei⸗ 
nun, beſzufugen. Zu ſolcher Kleinigkeitskraͤmerei 
find denn glücklicherweiſe die Deutſchen Zeitune 
gen noch nicht berabgeſunken. — Wer ſelbſt 


mit Steinen werfen) 
a Da fo oft von Seereiſen des Regenten die 
Rede geweſen, obne daß Eruf aus der Sache 
geworden, ſo hatte ein Graf mit einem Baro⸗ 
nett deshalb gewettet, und 50 Guiueen erhal 
ten, mit der Bedingung; für jede Meile die 
Regent auf der See machen werde, eine 
Guinee wieder zu zahlen Der Graf glaubte 
znu gewinnen, jetzt wird er Kapital mit Woucher⸗ 
zinſen zahlen mütſſen, (wenn es mit der ſelben 
feine Richtigkeit bat.) . 
Nach dem Courier betrug die fundirte Schuld 
für Großbritanien und Irland am k. Februar 
176,264,414 Pfd. Sterl. 9 8. 4 de 
Zu Nottingham bat ein Theil der Strumpf, 
weder ihren Herren die Arbeit verfagt, weil 
a letztere ihren geringen Arbeſtslohn nicht er hoͤ⸗ 
ben wollten. Mehrere Manufafturiſten haben 
-sindeffen dies Geſuch der Arbeiter ſogleich be⸗ 
willigt. 7 f 
Ju News Pork if der Graf p. Lavalette an⸗ 
gekommen. GE 
Loyds Liſte meldet, daß der Inſurgenten⸗ 


. Faper Congreß von 16 Kanonen, 7 Spaniſche 


der 
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Schiffe bei den agorifehen Jnſeln genommen 


habe, 


Auf unfer Schiff Tertoſſe wurden, als es a 
am 22. Juli von Rio Janeiro abſegelte, zwei 
Kanonenſchüſſe abgefevert, und es mußte einſt 


weilen nach dem Hafen zurückkehren. Wahr⸗ 
ſcheinlich lag dabei irgend ein Mißverſtand zum 
Grunde. g s 


Die Spanier haben am sten dieſes vergebend- 


geſucht, die Jnſel Amelia, die von M' Gregor 
beſetzt war, wieder zu erobern. 
rillo aber bat am l4ten Juli ein Fort der In⸗ 


ſel Margaretha eingenommen, wobei 300 In- 


ſuͤrgenten getoͤdtet worden. 5 
Martinez und zwei Prieſter find zu Babia 
nicht erhenkt, ſondern erſchoſſen worden. Es 
wurden fünf Salven auf dieſe Rebellen abge⸗ 
ſchoſſen, deren Körper fürchterlich zerſtuͤmmelt 
wurden. Auf Martinez waren auch zwei La⸗ 
deſtoͤcke abgeſchoſſen, welches von dem Goue 
verneur von Bahla ſehr gemißbilligt worden. 
Briefe aus Carractas melden, daß Bolivard 
Angriff auf Auguſtura mißntheeriit, daß er 
ſich mit einer kleinen. Anzahl der Seinen ge⸗ 
flüchtet und man nicht weiß, wo er bingekom⸗ 
men iſt. Auch die Seemacht der Inſorgenten 


acht Fahrzeugen den Oronded aufwä: ts fahren 
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hat gelitten, Admiral Brien bat namlich mit 


dein glaͤſern Dach bat, follte doch andere nicht 


wollen, die reißenden Stroͤmungen baben ing 


aber umzukehren gezwungen und es find ihm 
bei dieſer Gelegenheit drei Fahrzeuge genom; 


men worden, deren Monnſchaft man erſchoß⸗ 


ſen hat. ; INT 2 8 
Während einige Franzoͤſiſche Zeitungen dar, 
auf hindeuten, daß die andern Europatſchen 


Machte Feankreich wieder zum Beſitz der In- 
melden die offiziellen 
daß die dortige Re“ 


ſel Haity helfen -follten, 
Blätter vom Caps Henty, 
gierung ſich im Ueberfluß mit Kriegsbeduͤrfuiſ⸗ 
fen verſeben babe und Salpeter Schwefel ꝛc. 
10 Lande ſelbſt beſitze, um Pulver fabriziren zu 

nnen. 


kaufs aller Domainen vorgelegt, um den uke 
ſprünglichen Beſitzern fo viel als möglſch alle 
Hoffnung zu benehmen, ſie jemals wilder zu 
erhalten. . 2 2 
Die Nord Amerikaniſche Regierung hal 


Der Staafsratb bat dem König Chr f 
ſtopb einen Geſetz-Entwurf wegen deß Ver⸗ 


wie man jetzt genau weiß, an eine Geſellſchaft 55 


von Franzoſen 100, 0 Acres Landes, zu 2 


Dollar den Acre und in 14 Jobben ohne Ine ; 


tereſſen zahlbar, verkauft N 


